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III.
$nt <&eftyifyte be* gncetniftyen tytopfts

$licolan$ SStnbet.

«Bon «Jhtionalratß «21. *Rt> B. ©egeffer.

S3enn man bie jerffreuten Slnbeutungen jufammenftetlt, welcße

über ben Sr<Wft 9cico(auS Sruber noeß oorßanben finb, fo mufj
man bie Ueberjeugung gewinnen, bafj biefer Scann in einer beben*

tungSootlen Spocße ber tucemifeßen ©efeßießte eine nicßt unmießtige
9îotte gefpiett tjabe; allein man gelangt nicßt baju, ficß einen fia*

ren unb rteßtigen Segriff ju bitben über baS Eingreifen feiner SBirf*

famfeit in bte ©tabtgefcßicßte.
©o finbet man bei tteferm Singeßen in bie ©peciafgefcßicrjte

»ergangener Saßrßunberte oft Slnbeutungen weitgreifenber Sßätig*
feit, bie nur in einjelnen, dufern, als eßtonifwürbig erfunbenen

Sßatfacßen erßalten, unb eben befjßalb in ißrem innern 3nfammen*
ßang unb tn ißrer waßren Sebeutung für bie 3citgefcßid)te oerloren

ftnb. Sebe 3ett ßatte aucß, wie bie unfere, ißre geßeime ©efeßießte;

attein aus ben ndßer tiegenben Saßrßunberten ßaben wir eine Sienge
fubjeetio geßattener Slufjeicßnungen, bie unS in ben 3ufammenßang
ber Sreigniffe, fo weit fie oon menfeßtießer Serecßnung abßangen,

bliden laffen, wäßrenb bie Slufjeidjnungen jener altem 3*ü meif*

nur befonberS auffattenbe Sßatfacßen unS überliefert ßaben, oßne

ißre innere ©efeßießte ju berüfjren.

Sn alten 2)arftettungen ber Sucernifcßen ©efdjidjte beS fünf*
jeßnten SaßrßunbertS ift bie Srmorbung SRicolauS SruberS auf ber

Srebigerbrüde ju Sonftanj am 29 SBinterm. 1417 ') als ein Sr*

*) Dai alte Liber Titse im #of ßat auf ben 12 SBinterm. folgenbe ©telle:

„Obiit dominus Nicolaus bruoder conventualis hujus monasterii etiam

„olim bie prepositus, qui ete." (SJetgl. ©efdjicßt«flb. IV. 243.)

III.
Zur Geschichte des Lucernischen Propfts

Nicolaus Bruder.

Von Nationalrath A. PH v. Segesser.

Wenn man die zerstreuten Andeutungen zusammenstellt, welche

über den Propst Nicolaus Bruder noch vorhanden sind, so muß

man die Neberzeugung gewinnen, daß dieser Mann tn einer

bedeutungsvollen Epoche der lucernischen Geschichte eine nicht unwichtige
Rolle gespielt habe; allein man gelangt nicht dazu, sich einen klaren

und richtigen Begriff zu bilden über das Eingreifen seiner

Wirksamkeit tn die Stadtgeschichte.

So findet man bei tieferm Eingehen in die Specialgeschichte

vergangener Jahrhunderte oft Andeutungen weitgreifender Thätigkeit,

die nur tn einzelnen, äußern, als chronikwürdig erfundenen

Thatsachen erhalten, und eben deßhalb in ihrem innern Zusammenhang

und tn ihrer wahren Bedeutung für die Zeitgeschichte verloren

sind. Jede Zeit hatte auch, wie die unsere, ihre geheime Geschichte;

allein aus den näher liegenden Jahrhunderten haben wir eine Menge
subjectiv gehaltener Aufzeichnungen, die uns in den Zufammenhang
der Ereignisse, so weit sie von menschlicher Berechnung abhangen,
blicken lassen, während die Aufzeichnungen jener ältern Zeit meist

nur besonders auffallende Thatsachen uns überliefert haben, ohne

ihre innere Geschichte zu berühren.

Jn allen Darstellungen der Lucernischen Geschichte des

fünfzehnten Jahrhunderts ist die Ermordung Nicolaus Bruders auf der

Predigerbrücke zu Constanz am 29 Winterm. 1417 t) als ein Er-

t) Das alte I.!ber vitss im Hof hat auf den l2 Winterm. folgende Stelle:

„Ubiit dominus I^ieolsus bruocker e«»ve»tu»I>» bujus monssterii etism

„«lim Kie prepositus, o.ui ete." (Vergl. Geschichtsfrd, IV. 243.)
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eignifj »on gröfjer Sebeutung erwäßnt. Slucß wirb bie Sßatfacße

beigefügt, bafj bie ©tabt Sucern felbft babei in fcßweren Serbadjt
geratßen fei, unb ftcß nacßmats befjßalb eine förmliche Stbfolution
erwirft ßabe.

Daê ift aber aucß fo jiemlicß SllteS, waS bie SJarftetter uttfe*
rer ©efeßießte meiben. Sucern fam biefer Srmorbung wegen in
Sann. Daê fdjeint auSgemacßt. Slttein befjßalb wäre noeß nicßt
gerabe bie Slnnaßme begrünbet, bafj ber Siörber oon ber ftäbtifeßen

Obrigfeit gebungen mar. Sbenfoleicßt fonnte angenommen werben,
bie £ßat fei golge »on Srtoatmcße einjeltter Sürger ober gamitien
SucernS gewefen, beren ©emeinfcßaft aucß über gefammte ©tabt
ben Sann gebraeßt ßätte, weteßer auf bte Srmorbung eineS tyxie*
fterS »on SiecßtSWegen folgte. *)

3)ie Steten beS SroceffeS gegen ben SZörber finb in ßiefigen
Slrcßioen unfereS SBiffenS nicßt »orßanben; wir ßaben einjig bie

Ueberlieferung, bafj bei ber Saßrprobe aus ben SBunben beS Seid)*

namS Slut gefloffen unb bafj ber ©cßulbige überwiefen worben fei.2)
SBift man baljer über jene noeß rätßfelßafte ©efeßießte ftcß eine

Slnficßt begtünben ober toenlgftenS oorbereiten, fo ift notßwenbig,
»or Slttem einmal bie utfunblicßen 9tottjen über baS Seben unb
SBirfen SfcicolauS SruberS überficßtltcß jufammen ju ftetten. greilia)
ftnb biefelben ungemein lüdenßaft unb gewdljren nirgenbs ein »oll*
ftdnbigeS Silb.

2)ie erfte Srwäßnung SruberS, als eineS SonoentualeS im
Senebictiner * «Slofter ju Sucern, tritt unS entgegen in einer Urfunbe
»om 18 Slugftm. 1399. «fjugo »on ©ignau, ber Sropft, bfe SJtöncße

unb ber Sonoent beS «fttoftetS ju Sucern, ©t. SenecictenorbenS,

ftetten einen Slnlafjbrief auS ju «fjanben Sifcßofs Siarquarb »on
Sonftanj, unb beS SropftS unb Suffers ber Stixexje 3üricß, als De*
legirten beS apoftofifeßen ©tußlS (remissio siue commissio ad partes
et vos facta existit) gegen ißren Scitconoentuafen SicolauS Sru*
ber : Noverint etc. causam quam frater Nicolaus Bruder conuentualis

dicti monasterii contra me prefatum Hugonem prepositum occasione
dicte mee prepositure mouet atque prosequitur in Romana curia

«) Can. 29. C. XVII. qu. 4. «Sgl. meine ßueernifeße Diecßtegefdjicßte II. 738.

s) Sfcßubi II. 90 a. ©tumpf 529 b. — Ueber bie «Baßrprobe fieße meine Su«

cernifeße 3tccßt«gefcßicßte II. 701.
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eigniß von großer Bedeutung erwähnt. Auch wird die Thatsache

beigefügt, daß die Stadt Lucern selbst dabei in schweren Verdacht
gerathen sei, und sich nachmals deßhalb eine förmliche Absolution
erwirkt habe.

Das ist aber auch so ziemlich Alles, waS die Darsteller unserer

Geschichte melden. Lucern kam dieser Ermordung wegen in
Bann. Das scheint ausgemacht. Allein deßhalb wäre noch nicht
gerade die Annahme begründet, daß der Mörder von der städtischen

Obrigkeit gedungen war. Ebensoleicht könnte angenommen werden,
die That sei Folge von Prtvatrache einzelner Bürger oder Familien
LucernS gewesen, deren Gemeinschaft auch über gefammte Stadt
den Bann gebracht hatte, welcher auf die Ermordung eineS Priesters

von Rechtswegen folgte.
Die Acten des Processes gegen den Mörder sind in hiesigen

Archiven unseres Wissens nicht vorhanden; wtr haben einzig die

Ueberlieferung, daß bei der Bahrprobe aus den Wunden des Leichnams

Blut geflossen und daß der Schuldige überwiesen worden sei. 2)

Will man daher über jene noch räthselhafte Geschichte sich eine

Ansicht begründen oder wenigstens vorbereiten, so ist nothwendig,
vor Allem einmal die urkundlichen Notizen über das Leben und
Wirken NicolauS Bruders übersichtlich zusammen zu stellen. Freilich
sind dieselben ungemein lückenhaft und gewähren nirgends ein
vollständiges Bild.

Die erste Erwähnung Bruders, als eines ConventualeS im
Benedictiner - Kloster zu Lucern, tritt uns entgegen in einer Urkunde

vom 18 Augstm. 1399. Hugo von Signau, der Propst, die Mönche
und der Convent des Klosters zu Lucern, St. BeneoictenordenS,

stellen einen Anlaßbrief aus zu Handen Bischofs Marquard von
Constanz, und des Propsts und Custers der Kirche Zürich, als
Delegaten deS apostolischen Stuhls (remissio sius eommissio sck partes
et vos kscts existit) gegen ihren Mitconventualen Nicolaus Bruder

: Noverint eto. causam quam krater Nicolaus Lruäer oonueutuslis
elicti monssterii oontra me prekstum Hugonem prepositum «eeaswne
ttteêe mes /ix'e/iosiêttie mouet stque prosequitur in Romans curia

') «SN. 29. o. XVll. qu. 4. Vgl. meine Lucermsche Rechtsgeschichte II, 738.

2) Tschudi II. 90 s. Stumpf S29 b. — Ueber die Bahrprobe siehe meine Lu¬

cernische Rechtsgeschichte II. 7«i.



Ill
coram ven. viro domi noet magistro Bertrano de Arnassano, Capellano

domini nostri pape et auditorem causarum palacii apostolici
prosequitur et in qua idem frater Nicolaus sibi expensas et
alimenta a nobis Hugone, monachis et Conuentu ministrari petiuit
et que sibi adiudicata dicuntur et contra quam quidem sentenciam
adiudicationis per nos appellatum existit et ut sit super expensis
et alimentis huiusmodi in qua eciam coram auditoribus eiusdem

cause alia sunt deducta per que apud sedem predictam non potest
de ipsius cause meritis liquere et ob hoc remissio sive commissio
ad parles et vos facta existit. *)

Expensœ et alimenta waren atfo ber ©egenftanb biefeS ©treiteS,

— «foften unb 3cßmng würbe bie ©pracße ber bamaligen 3«t
überfein, unb eS möcßten babei woßl eßer bie «Soften einer Steife

gemeint fein, als bte orbentltcße ©uftentation als Sonoentuat. Si*
nigeS Sicßt barauf mag ber Umftanb roerfen, bafj, wie eine Ur*
funbe »om 18. Sßriftm. 1406 beweist, SiicolauS Sruber noeß bei

Sebjeiten «fjugS oon ©igttau oom Siömifcßen ©tußle eine Srfpec*
tanj auf bie Sropftei ju Sucern erßalten ßat: „qui dudum eandem

preposituram auctoritate prouisionis apostolice sibi super ea cano-
nice facte fuit legitime assecutus et adeptus, primo contra quondam

Hugonem de Signow|, monachum monasterii morbacensis dicti
ordinis, Basil, dice., in cuius etiam ius quod in dieta prepositura
se habere asseruit eo defuneto idem dominus Nicolaus Bruder fuit
per felicis recordationis quondam Bonifacium papam nonum legitime

surrogatus et deinde contra quemdam Wilhelmum Sculteti
monachum dicti ordinis per... abbatem morbacensis monasterii ad
dictam preposituram et in ea postmodum propter iusticiam intru-
sum etc. etc. 2)

Scicolauë Sruber ßatte ftcß eine päpftlicße Srwifton a«f bie

Sropftei erworben. Dex Slbt oon Shtrbact), bem bie Seftettung ber

Sropftei aus ben Sibncßen feines «ftlofterS oon 9tecßtSioegen jufam,3)
unb fein ©tetlüertreter im «flofter ju Sucern, ber Sropft «jjug oon

*) Ulf. 1399, XV. Kai. Sept. ind. 7ma. (©tifte?*3trcßtB £cf.) Actum in
monasterio lucernensi.

*) Urf. 1406 18. !Dec. ind. 14, auêgeftellt Bon Seonarb ©cßonbenj, Stotar, im
«£aufe bec? «Dîagifteré SobanneS ©cßürBfer, (Sßorßerrn bei ©t. Joßann ju
©Onfianj, subeiecutor processnum. («ÄtcßtB #cf.)

3) ©efeßicßtiJfrb. I. 209.

Ill
eorsm ven. vir« àom! noet msgistro Lertrsno cie ^rnsssano, Lspol-
Isu« ciomini nostri pspe et suàitorem «sussrum pslaeii apostolici
prosequitur et in qua iàem krster tVieolsus sibi ea?z»e«s«s a/i-
mettes s nobis Lugono, monsoni» et Lonuentu ministrsri petiuît
et que sibi «àiuàieata ciiountur et eontrs qusm quiàem senteneism

sàiuàivstiovis per nos sppellstum existit et ut sit super expensis
et ulimentis Kuiusmoài i» qus eoism ooram suàitoribus eiusàem

esuse slis sunt àeàuets per que spuà seàem preàietsm non potest
àe ipsius causo meritis liquero et ob Koo remissio sive oommissio
sà psries et vos ksets existit. t)

Lxpensss et aliments waren also der Gegenstand dieses Streites,
— Kosten und Zehrung würde die Sprache der damaligen Zeit
übersetzen, und es möchten dabei wohl eher die Kosten einer Reise

gemeint sein, als die ordentliche Sustentation als Conventual.
Einiges Licht darauf mag der Umstand werfen, daß, wte eine
Urkunde vom 18, Christm. 1406 beweist, Nicolaus Bruder noch bei

Lebzeiten Hugs von Signau vom Römischen Stuhle eine Erspec-

tanz auf die Propstei zu Lucern erhalten hat: „qui àuàum esnàem

prepositursm suetoritste prouisionis spostoliee sibi super es osno-
niee tsote kuit legitime ssseeutus et sàeptus, primo ecmkr« quuu-
àsm Ilugonem àe Lignov^, monsokum monssterii morbsoensis àioti

oràinis, Lssii. «lice., in euius etism ius quoà in àiels prepositurs
so Ksbere ssseruit eo àekuneto iàem àominus Mcolsus Lrucler kuit

per keliois reeoràstionis quonàsm Loniksoiuin pspsm nonum legi-
timo surrogstus et àeincle eontrs quemàsm WiIKelmum Leniteti mo-
usokum àieti oràinis per... sbbstem morbsesnsis monasteri! aà
àictsm prepositursm et in es postmoàum propter iuslieism intru-
sum etc. etc. 2)

Nicolaus Bruder hatte sich eine päpstliche Provision auf die

Propstei erworben. Der Abt von Murbach, dem die Bestellung der

Propstei aus den Mönchen seines Klosters von Rechtswegen zukam, «)

und sein Stellvertreter im Kloster zu Lucern, der Propst Hug von

t) Urk. 1339, XV. Ksl. 8e»t. inck. 7m». (Stifts-Archiv Hof,) ^etum ill
monssterio lucernensi.

2) Urk. 1408 IL. Dec. inà. 14, ausgestellt »on Leonard Schonvenz, Notar, im
Hause des Magisters Johannes Schürpfer, Chorherrn bei St. Johann zu

Constanz, »ubeieeutor »roeessuum. (Archiv Hvs.)
S) Geschichtsftd. l. 209.
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©ignau, wetcßer fcßon 1355 als S™bft genannt wirb, möcßten in
SBäßrung ber 9?ecßte ber Slbtei SJîurbad) jener apoftotifcßen d)xo*

oifton entgegengetreten fein, was bie Serßanblung ber ©adje ju
9ìom unb ben nacßßerigen ©treit über bie expensas unb alimenta jur
gotge geßabt baben mag, oon bem bie oben citirte Utfunbe »on
1399 fpricßt.

Daê fdjeint inbeffen einfacß ein innerer ©treit gewefen ju fein

jwifdjen ben geifttidjen Serfonen unb ©ewalten, bie barin auftre*
ten. Die Sntfcßetbung in ber ©acße, »on welcßer bie Urf. oon 1399

ßanbeft, ifi nicßt betannt.

Son meßrerer Sebeutung ifi bie Streitfacße ber Urfunbe

»on 1406.

«fjug oon ©ignau War am 23 Slpril 1401 geftorben *), unb

nun macßte 9iicolauS Sruber fein Slnrecßt auf bie S^Pftei fl«I*

tenb.2) Dex Slbt oon Siurbacß bagegen fejte ben SBilßetm ©cßult*
ßetfj, einen Scöncßen oon Shtrbacß, als tyxopft ein. 2)iefer entjog
bem ScfcolauS Sruber bie Semporatten unb gerirle ficß überßaupt
als Sro:Pft. Sruber bagegen wenbete ficß an bie Sürger ber ©tabt
Sucern, unb mit ifjrer «fjülfe würbe SBilßetm ©cßultßeifj gefangen,

mifjßanbelt, unb Sruber fdjeint fo in Seftt) ber S^pftei gefommen

ju fein.3) Die ©acße fam abermals nacß 9tom, unb ber belegirte

9itcßter urtßeilte, bafj Sîicotauê Sruber im Seftje bleiben foli.

0 ©efcßitßtäftb. IV. 227.
2) Qui dudum eandem preposituram auctoritate prouisionis apostolice

sibi super ea canonicc facte fuit legitime assecutiis et adeptus primo
contra quondam Hugonem de Signow, monacbum monasterii morbacensis

dicti ordinis Basii, dioc, in cuius eciam ius quod in dieta

prepositura se habere asseruit eo defunefo, idem dominus Nicolaus Bruder
fuit per fel. record, quondam Bonifacium papam nonum legitime sur-

rogatus et deinde contra quemdam Wilhelmum seulteti monacbum dicti
ordinis per abbatem dicti Morbacensis monasterii ad diclam
preposituram et in ea postmodum propter iusticiam intrusimi etc. dt? feßetnt

bae? contra Hugonem de Signow bocß nicßt fo Berftanben roetben ju fön*

nen, bafj fcßon bei ber (Sinfejung .spugoe?, «Jìicolaué SBruber UJtitbetoerber

»ar, ba |>ug Bon ©ignau bereits? ben 7 SBeinm. 1355 (©taatsSarcßiB

SIrgau) aie? «propft urfunbet.

3) «Propft SBttßelm tjanbelt unb urfunbet ale eSolcfjer am 14 SBinterm. 1404,
31 <£eum. unb 20 SBinterm. 1405, 14 £erbjtm. unb 28 Söemm. 1406.

(«rcßiBe «Satbßaufen, Ui ^offiiftl, unb ber ©tabt Sucern.) «Dcittßeilung

Bon £r. StreßiBar ©eßneller.
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Signau, welcher schon 1355 als Propst genannt wird, mochten in

Wahrung der Rechte der Abtei Murbach jener apostolischen

Proviston entgegengetreten sein, was die Verhandlung der Sache zu
Rom und den nachherigen Streit über die expensss und aliments zur
Folge gehabt haben mag, von dem die oben citirte Urkunde von
1399 spricht.

Das scheint indessen einfach ein innerer Streit gewesen zu sein

zwischen den geistlichen Personen und Gewalten, die darin auftreten.

Die Entfcheidung tn der Sache, von welcher die Urk. von 1399

handelt, tst nicht bekannt.

Von mehrerer Bedeutung ift die Streitsache der Urkunde

von 1406.

Hug von Signau w«,r am 23 April 1401 gestorben ^), und

nun machte Nicolaus Bruder sein Anrecht auf die Propstei
geltend. 2) Der Abt von Murbach dagegen fezte den Wilhelm Schultheiß,

einen Mönchen von Murbach, als Propst etn. Dieser entzog
dem NicolauS Bruder die Temporalien und gerirte sich überhaupt
als Propst. Bruder dagegen wendete stch an die Bürger der Stadt
Lucern, und mit ihrer Hülfe wurde Wilhelm Schultheiß gefangen,

mißhandelt, und Bruder scheint so in Besttz der Propstei gekommen

zu sein. ^) Die Sache kam abermals nach Rom, und der delegirte

Richter urtheilte, daß Nicolaus Bruder im Befize bleiben soll.

«) Geschichtsftd. IV, 227.
2) Hui àuàum esnàem prepositursm suetoritste provision!» spostoliee

eontrs quonàsm Unione»» 6e Hi^noiv, inonsekuin monssterii mnrbs
eensis «lieti oràinis Lssii, àioe,, in euius eeism ius >z,i«,I in àiets pre-

oràinis per sbkstem àicti Alorbseensis monssterii sci àielsm prepo-
«itursm et in es postmockiim propter iustîeism intrusi»» eie. Es scheint

das contrs gugonem àe Signor doch nicht so verstanden werden zu

können, daß schon bei der Einsezung Hugos, Nicolaus Bruder Mitbewerber

war, da Hug »on Signau bereits den 7 Weinm, 1ZSS (Staatsarchiv
Argaui als Propst urkundet.

2) Propst Wilhelm handelt und urkundet als Solcher am 14 Winterm. 1404,
3l Heum. und 20 Winterm. 1403, 14 Herbstm. und 28 Weinm. 1406.

(Archive Rathhausen, des HoMfts, und der Stadt Lucern,) Mittheilung
»on Hr. Archivar Schneller.
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©o weit füßrt unS bie Urfunbe oom 18 Sßriftm. 1406, übri*

genS ein fcßwer leferlicßeS in faft un»erftänblicßem Satein gefcßrie*

beneS document.

3n biefem ©treite feßen wir alfo fcßon bie Sürger »on Sucern

»erwidelt. ©eit meßr benn ßunbert 3aßren waren fte »on dRux*

hau), ißrer eljemaligen «fjerrfcßaft losgetrennt ; ber ©empacßerfrieg

ßatte ißnen aucß bie faftifcße Unabßängigfeit »om «fjaufe Defter*
reicß geficßert; fie möcßten bie Sefejung ber Stopftet burcß ben Slbt

oon Siurbacß unb mit einem fremben dRôua), wie eS baS «fjer*
fommen mit ficß bracßte *)/ ungern feßen, befonberS ba ber d)xopft

in ben ber ©tabt unterworfenen Dörfern noeß oielfacß bie niebere

©erießtsbarfeit befafj.2) Die Sürger üon Sucern traten alfo auf
bie ©eite ißrcS äJcitbürgerS unb feiner päpftlidjen Stooifton, gegen
ben oom Slbt im SBege ber orbentlidjen Serleißung eingefetjten propft.
Daê mufjte notßioenbig jur Soderung beS SertjältniffeS beS Sucer*

nifeßen ©otteSßaufeS ju feinem ©tammflofier fußren.
"Dagegen fdjeint SWcolauS Sruber furj nacßßer bod) aud) mit

ber ©tabt in 3'üiftigfeiten gerattjen ju fein ; benn am 13 Sßriftm.
1408 üerfpricßt er in ber 9iatßsftube, bie Sucerner nicßt mit frem*
ben ©erießten ju befümmem 3); unb am 27 gerbftm. 1409 erßält
er oon ©cßulitjeijj, tfiatlj unb ©emeinbe für ftcß unb bie ©einen
einen ©eleitsbrief in ©tabt unb ©ebiet ber ©aeßen wegen, bie in
Setreff ber Sropftei aufgelaufen feien.4)

3m Slnfang beS SaßreS 1410 enbticß würben bie Scifjßeftig*
feiten j.oifcßen bem Slbt unb Sonoent üon Siurbacß einerfeitS, dli»
colane Sruber unb ber ©tabt Sucern anberfeitS burcß atlfeitige
SerfößnungSurfunben auSgeglicßen. SluS benfelben ergiebt ficß, bafj
mit ber S^wfiei aucß bie «ffirtßc »on ©empaeß im Streite gete*

gen. 5) Die Seitegung tourbe am 11 3#nnerS »ermittelt burcß

einen ©prueß SoßanneS SubmanS »on 9ìatperg, fitters unb Sur*
germeifterS ju Safet, mit fecßS 9catßen ber lejtgenannten ©tabt6),
in ©egenwart einer Sotfcßaft beS ©cßultßciffen unb diattjê oon

Sergleieße bie Urf bom 12. Sracßm. 1429 im ©efeßießteftb. I. 56.

2) ©ieße barüber meine Sucernifcße SReeßtegefcßtcßte f. 157 ff.
3) «Ratßeb. I. 142 b.
4) SÄatßeb. I. 142 b. 1409 feria sexta ante Michaelis.
«) ©ieße ßterüber «Pfarrer 33ölfierlt im @efetjicßicßt«frb. IV. 78, 79.

«) ««per Slrnolt Bon SJetenbelc?, unb ©unter äJtarfcßalf, SRitter; $emmann fjroroter

8
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So weit führt uns die Urkunde vom 18 Christm. 1406, übrigens

ein schwer leferliches in fast unverständlichem Latein geschriebenes

Document.

In diesem Streite sehen wir also schon die Bürger von Lucern

verwickelt. Seit mehr denn hundert Jahren waren sie von Murbach,

ihrer ehemaligen Herrschaft losgetrennt; der Sempacherkrieg

hatte ihnen auch die faktische Unabhängigkeit vom Hause Oesterreich

gesichert; sie mochten die Besezung der Propstei durch den Abt
von Murbach und mit einem fremden Mönch, wie es das
Herkommen mit sich brachte ^), ungern sehen, besonders da der Propst
in den der Stadt unterworfenen Dörfern noch vielfach die niedere

Gerichtsbarkeit befaß. 2) Die Bürger von Lucern traten alfo anf
die Seite ihres Mitbürgers und seiner päpstlichen Provision, gegen
den vom Abt im Wcge der ordentlichen Verleihung eingesetzten Propst.
Das mußte nothwendig zur Lockerung des Verhältnisses des

Lucernischen Gotteshauses zu seinem Stammkloster führen.
Dagegen scheint Nicolaus Bruder kurz nachher doch auch mit

dcr Stadt in Zwistigkeiten gerathen zu sein; dcnn am 13 Christm.
1408 verspricht er in der Rathsstube, die Lucerner nicht mit fremden

Gerichten zu bekümmern °); und am 27 Herbstm. 1409 erhält
er von Schultheiß, Rath und Gemeinde für sich und die Seinen
einen Geleitsbricf in Stadt und Gebiet der Sachen wegen, die in
Betreff der Propstci aufgelaufen feien.

Jm Anfang des Jahres 1410 endlich wurden die Mißhellig-
keiten zwischen dem Abt und Convent von Murbach einerseits,
Nicolaus Bruder und der Stadt Lucern anderseits durch allseitige

Versöhnungsurkunden ausgeglichen. Aus denselben ergiebt sich, daß

mit der Propstei auch die Kirche von Sempach im Streite gelegen.

5) Die Beilegung wurde am 11 Jänners vermittelt durch
einen Spruch Johannes Ludmans von Ratperg, Ritters und
Burgermeisters zu Basel, mit fechs Rüthen der leztgenannten Stadt ^),
in Gegenwart einer Botschaft deS Schultheiffen und Raths von

t) Vergleiche die Urk vom 12. Brachm. 1429 im Geschichtsfrd. I. 56.

2) Siehe darüber meine Lucermsche Rechtsgeschichte I. 157 ff,
S) Rathsb. I. 142 K.

Rathsb. I. 142 b. 1409 kcria sext» »nie WeKselis.
«) Siehe hierüber Pfarrer Bölsterli im Geschichichtsfrd. IV. 73, 79.

») Her Arnolt von Berenvels, und Günter Marschalk, Ritter; Hemmann Fröwler

3
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Sucern, bcfteßenb in Ulricß SBalfer unb «£anS »on Dierifon. Der
©prueß lautet: 1. Die fraglicßen ©pänne fotten gäitjließ bei bem

Serebnifj unb 9iobel „beftan", ben oor 3etten «fjemmamt je 9îine,
ber Sieifter ©t. 3°ßannSorbenS, jwifdjen beiben Sljeilen getfjan,
mit bem Unterfcßieb, bafj 3itcolauS Sruber für bie S^Pfi" ä"
Sucern oom Slbte oon Siurbacb bie Seleßnung neßmen, unb biefer

fte ißm aucß geben foli. Sruber oerfprießt bem Slbte geßorfam ju
fein, wie feinen Sorfaßren. Seibe follen einanber barum Sriefe
geben. 2. Die «feireße ©empadj mit allen ißren 3ef)«ten unb diu*

jungen üerbieibt bem Slbt unb feinen 9cacßfolgem wie »or bem

Streite. 3. Der Slbt ßat für bie brei lejten 3aßre bie oerfaltenen

3infe Ulricßen »on SütiSßofen unb Surfarben Sgerber, Surgern
ju Sucern, abjutragen. 4. Die 3«nfe oon Setttfon, bie ber Slbt

»on SKurbacß bis auf ben ßetttigen Sag eingenommen, follen ißm
bleiben, oon SficolauS Stuber unb ben ©einen unangefoeßten.
5. Der Slbt foli ben gefangenen «fjeini «fjuber, Surger oon Sucern,

frei laffen, unb felbem bie ißm abgenommenen ®l. 45 jurüderftatten.
6. Spexx SBiltjelm ©cßulttjeifj foli einen Srief feßiden in ben diati)

ju Sucern, baf) er nicßts anberS wiffe, als bat) ber genannte «fjerr
SlauS Sruber, Sropft JU Sucern, ein Siebermann fet.

Diefer ©prueß batirt oom nedjften ©amftagS nacß fant Sa*
lentinStag 1410. {j Slm 15 «fjorn. barauf würben bie gegenfeitigen

Sriefe auSgeftettt, wobuteß bfe beim Streite Setßeitigten urfunben,
bafj fie mit einanber oertragen feien. 2)

Unter gleicßem Datum ertßeitt ber Slbt SBiltjelm »on SBaffeln*

ßeim bem SiicotauS Sruber bie Seteßnung mit ber *propftei ju Su*

cern „alfo baS er onS geßorfamm fpe in aller ber Staffe als an»

„bere pröbfte ftne oorfaren." 3) DaS lejtere getobt SicolauS Sru*
ber burcß einen entfprecßenbett ©egettbrief.4) peinrieß oon Siepen*
ßeim ber Stifter unb ©anger beS ©otteSßaufeS im «fjof ju Sucern,

genant tSrenfele?, (Sunrat Bon Souffen, ««pemmann Sucßbatt Sunftmeifter,
unb lunrat jem .jpouBte.

') ©tabtarcßiB Sucern.

2) Urf. Bon Slbt SBüßelm, unb Bon ©cßultßeijj unb 3htß ju Sucern 1410,

©amftag Bor Sftemimécete. (©tabtarcßiB ïucern unb *präfectur*3lrcßiB ßof*

mar; lejtere in Slbfcßrift.)
8) Urf. 1410, ©amfiag Bor «ReminitScere. (©tabtarcßiB Sucern.)

*) Ulf. Slbfcßtift bei S3altßafar Cod. dipi. £ofjiift, ©• 143.

Lucern, bestehend in Ulrich Walker und Hans von Dierikon. Der
Spruch lautet: 1. Die fraglichen Spänne sollen gänzlich bei dem

Beredniß und Rodel „bestan", den vor Zeiten Hemmann ze Rine,
der Meister St. Johannsordens, zwifchen beiden Theilen gethan,
mit dem Unterfchied, daß NicolauS Bruder für die Propstei zu

Lucern vom Abte von Murbach die Belehnung nehmen, und dieser

sie ihm auch geben soll. Bruder verspricht dem Abte gehorsam zu

sein, wie seinen Vorfahren. Beide sollen einander darum Briefe
geben 2. Die Kirche Sempach mit allen ihren Zehnten und Nu-
zungen verbleibt dem Abt und seinen Nachfolgern wie vor dem

Streite. 3. Der Abt hat für die drei lezten Jahre die verfallenen
Zinse Ulrichen von Lütishofen und Burkarden Egerder, Burgern
zu Lucern, abzutragen. 4. Die Zinfe von Bellikon, die der Abt
von Murbach bis auf den heutigen Tag eingenommen, sollen ihm
bleiben, von Nicolaus Bruder und den Seinen unangefochten.
5. Der Abt soll den gefangenen Heini Huber, Burger von Lucern,

frei lassen, und selbem die ihm abgenommenen Gl. 45 zurückerstatten.
6. Herr Wilhelm Schultheiß soll einen Brief schicken in den Rath
zu Lucern, daß er nichts anders wisse, als daß der genannte Herr
Claus Bruder, Propst zu Lucern, ein Biedermann sei.

Dieser Spruch datirt vom nechsten Samstags nach sant

Valentinstag 1410. Am 15 Horn, darauf wurden die gegenseitigen

Briefe ausgestellt, wodurch die beim Streite Betheiligten Urkunden,

daß sie mit einander vertragen seien.

Unter gleichem Datum ertheilt der Abt Wilhelm von Wasseln-

heim dem Nicolaus Bruder die Belehnung mit der Propstei zu

Lucern „also das er vns gehorsamm sye in aller der Masse als
andere pröbste sine vorsaren." ^) Das leziere gelobt Nicolaus Bruder

durch einen entsprechenden Gegenbrief, Heinrich von Meyen-
heim der Custer und Sänger des Gotteshauses im Hof zu Lucern,

genant Erenfels, Cunrat «on Louffen, Hemmann Buchbart Zunftmeister,
und Cunrat zem Houpte.

t) Stadtarchiv Lucern.

°) Urk. von Abt Wilhelm, und von Schultheiß und Rath zu Lucem 141«,

Samstag vor Reminiscere. (Stadtarchiv Luceru und Präfectur-Archiv
Colmar; leztere in Abschrist.)

«) Urk. 1410, Samstag vor Reminiscere. (Stadtarchiv Lucern.)
«) Urk. Abschrist bei Balthasar Lock. àipl. Hofstift, S. 14Z,
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unb bas Sapitel bafelbft, fagen gleicßjettig ben Slbt oon SJîurbad)
atter «Soften quitt unb lebig, bie fte wegen bem ©treite jmifcßen
ißrem Sropft Sruber geßabt. *) ©cßon einige Sage oor SluSjìettung
biefer Urfunben fcßwöten im Siatß ju Sucern Uli Sruber, «fjeinj
©cßürer oon Slifenftorf, «fjermann Sieier ah griefenberg, Steoi
3enagel unb Uli «fjofftetter „ju bir facßen «fjern 9iiclauS SruberS

„wegen nüt je tunbe mit Spilf, rat ober getat, noeß 3me noeß

„niematt beßulfen, noeß beraten ftn in bir faeß wiber ünS noeß bj
„goljßuS, onb ßant ft ober gewunnett fi an ieman oon onS ober

„bie onfern ot je fprecßen, barumbe föttent ft oor unS recßt nemen

„onb nit fürer nieman befümbern." 2)

SBie ber ©prueßbrief »on Safel im britten Slrtifel jeigt, ßängt
ftcß biefe ©acße au bie oorßin citirte Urfunbe oott 1406 an. Durcß
ben ©prueß beS betegirten SiicßterS, bejüglicß beS SefijeS ber dixop*

ftei, feßeint alfo bie ©acße bennoeß nicßt ju Snbe gefommen ju
fein, fonbern ber Streit mufj in irgenb einer SBeife, wie ber enb*

ließe Sergleicß anbeutet, über bie grage ber Seßnbarfeit ber Srop*
ftei, wieber aufgenommen, unb unter gegenfeitiger Slnwenbuttg oon

Selbftßülfe fortgefefjt worben fein, bis ju bem umfaffenben SluS*

trag, ben bie Urfunben oon 1410 jeigen.

Sisßer fdjeinen Sropft SicolauS Sruber unb bie Stabt Sucern

im ©anjen nacß bemfelben 3 fefe ßingearbeitet ju ßaben. DiefeS

3tet war mögließfte SoStrennung beS tucernerijeßen «ftfofierS »on
bem StammßauS ju Siurbacß. Daxin waren bie beibfeitigen 3n*
tereffen gemeittfam. 9iacßbem nun aber burcß ben Sergleicß »om
11 SünnerS 1410 biefe Seftrebungen ißren beftimmten Slbfcßlufj

gefunben ßatten, fdjeint bie Sßätigfett SiicotauS SruberS oor ber

«fjanb eine anbere Stidjtung genommen ju ßaben. SBir werben in
feiner SBirffamfeit auf bem Soncitium »Ott Sonftanj fünf 3aßre
fpäter finben, bafj er ben Stan »ötliger Smancipation feines ©ot*
teSßaufeS aus bem SubjectionSüerßättnifj ju Shtrbacß feitteSwegS

aufgegeben ßatte; aber gteicßjeitig fudjte er aucß biejenigen Siedjte
toieber an fein «flofter ju bringen, welcße oon bemfelben im Saufe

ber 3«t an bie Stabt gefommen waren. SejtereS mufte ißn notß*

wenbtg mit ber Stabt in Sonflict bringen. 2>ie 3wtfcßenjett jwi*

«) Urf. Slbfcßrift bei «Mtßafar Cod. dipi. £ofjtift ©. 148.

*) SRatßibucß I. 325. b. (carnisprmi anno 1410.)
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und das Capitel daselbst, sagen gleichzeitig den Abt von Murbach
aller Kosten quitt und ledig, die sie wegen dem Streite zwischen

ihrem Propst Bruder gehabt. Schon einige Tage vor Ausstellung
dieser Urkunden schwören im Rath zu Lucern Uli Bruder, Heinz
Schürer von Blikenstorf, Hermann Meier ab Friesenberg, Elevi
Zenagel und Uli Hofstetter „zu dir sachen Hern NiclauS Bruders

„wegen nüt ze tunde mit Hilf, rat oder getat, noch Ime noch

„nieman behülfen, noch beraten sin in dir fach wider vns noch dz

„gotzhus, vnd hant si oder gewunnen si an ieman von vns oder

„die vnsern vt ze sprechen, darumbe söllent si vor uns recht nemen

„vnd nit fürer nieman bekümbern."

Wie der Spruchbrief von Basel im dritten Artikel zeigt, hängt
sich diese Sache an die vorhin citirte Urkunde von 1406 an. Durch
den Spruch des delegirten Richters, bezüglich des Besizes der Propstei,

scheint also die Sache dennoch nicht zu Ende gekommen zu

sein, sondern der Streit muß in irgend einer Weise, wie der endliche

Vergleich andeutet, über die Frage der Lehnbarkeit der Propstei,

wieder aufgenommen, und untcr gegenseitiger Anwendung von

Selbsthülfe fortgesetzt worden sein, bis zu dem umfassenden

Austrag, den die Urkunden von 1410 zeigen.

Bisher scheinen Propst Nicolaus Bruder und die Stadt Lucern

im Ganzen nach demselben Ziele hingearbeitet zu haben. Dieses

Ziel war möglichste Lostrennung des lucernerischen Klosters von
dem Stammhaus zu Murbach. Darin waren die beidseitigen
Interessen gemeinsam. Nachdem nun aber durch den Vergleich vom
11 Jänners 1410 diese Bestrebungen ihren bestimmten Abschluß

gefunden hatten, fcheint die Thätigkeit Nicolaus Bruders vor der

Hand eine andere Richtung genommen zu haben. Wir werden in
seiner Wirksamkeit auf dem Concilium von Constanz fünf Jahre
später sinden, daß er den Plan völliger Emancipation seines

Gotteshauses aus dem Subjectionsverhältmß zu Murbach keineswegs

aufgegeben hatte; aber gleichzeitig suchte er auch diejenigen Rechte

wieder an sein Kloster zu bringen, welche von demselben im Laufe
der Zeit an die Stadt gekommen waren. Lezteres mußte ihn
nothwendig mit der Stadt in Conflict bringen. Die Zwischenzeit zwi-

«) Urk. Abschrift bei Balthasar «oZ. äipl. Hofftift S. KS.
') Rathsbuch I. 3L5. b. (esrnisprivi! »n«o 1410.)
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feßen 1410 unb 1415 jeigt unS jwar oon foleßen Sonfticten noeß

feine urfunblicße ©pur; bagegen finben wir bereits ben 5 Sßriftm.
1413 ftatt SiicolauS SruberS, als Sropft ju Sucern ben «fjerm
SoßanneS am SBerbe, (©tabtareßio Sucern) unb über biefen SBecß*

fet geben jwei Urfunben Sluffcßlujj, bie eine oom 28 Siärj 1415 l),
bie anbere oom 10 «fjorn. 1417. 2) Sejtere, ein Sompetettjftreit
jwifeßen bem Slbt oon Siurbacß, SBiltjelm oon SBaffetnßeim, unb bem

Sifcßof ju Sonftanj, Dtto oon Siötteln, ber oor bem Sarbinat Iordanus

de Ursinis, als oom Sonciltum ju Sonftanj fpecietl tjiefür oerorbneten

Siidjter gefüßrt wirb, erjâfjft in ißrem ßiftorifeßen Sljeil : eS ßaben Son*
rab ©nartwil, Decan beS DecanatS ju Sucern, unb SoßanneS Slajin*

ger, Seutpriefter bafelbft, mit SBillen unb Seiftanb beS ©cßuttßciffen unb

fRatßS ju Sucern, olim ben Sropft beS SenebictinerflofterS bafelbft,
SfticolauS Sruber, Welcßer „quosdam graves et enormes excessus

„tunc expressos commisisset", mit Sollmadjt beS Sifcßofs gefan*

gen genommen unb bem Sifcßof gefeßift, welcßer ißn eingeferfert unb

fo lange gefangen ju ßalten befdjloffen ßabe, bis er über ißn baS

Urtßeit werbe gefprodjen ßaben. Stbt SBilßetm ju SJîurbad) aber

habe behauptet, baS ©otteSßauS in SJcurbacß mit allen feinen ©lie*
bern fei burcß Srioitegium beS apofiolifeßen ©tußlS oon atter bi*

fcßöflicßen SuriSbiction ber Drbinarien eremt, uttb um ben Sifcßof
oon Sonftanj ju ßinbem, ben Sropft nacß ©eftatt feiner Sergeßen

ju ftrafen, tjabe er benfelben felbft ber Cßropftei entfejt, wogegen
aber SicolauS Sruber bie Slppettation an ben ßeiligen ©tußl er*

griffen, unb eine Sommiffton an bie Sarbinäte SorbanuS be Ur*
finis unb Sranbam Siacentinum erwirft tjabe. Diefe ßatten gegen
ben Sifcßof oon Sonftanj fowoßl, als gegen ben Decan unb Seut*

priefter ju Sucern, unb gegen ©cßultßeifj unb Siatß bafelbft Sro*
ceffe eingeleitet, ben SieolauS Sruber aber gegen juratorifeße unb

ftbejufforifcße Saution in ber ©tabt Sonftanj in greißeit gefejt, wo
er „ex tunc remansit et remanet de presenti."

4) «3lut?gejieltt in castro Hugstein et specialiter in stuba eiusdem castri,
burcß ben Stotar 3oßanne«3 Stufi, bot melcßcm Slbt Söilßelm feine (Srflä*

rung macßte. 3eugen babet roaren: Johannes Sigbrecht canonicus ecclesie

colleg. Lutenbacensis, Fridericus piscator canon, et cantor monasterii

Blurhacensis, Nicolaus Weger capellanus capelle S. Katherine

prope Bubel.
2) «Seibe im ©tabtarcßiB Sucern, nacß Stbfcßtiften aue? Solmar.

II«
schen 1410 und 1415 zeigt uns zwar von solchen Conflicten noch

keine urkundliche Spur; dagegen finden wir bereits den 5 Christm.
1413 statt Nicolaus Bruders, als Propst zu Lucern den Herrn
Johannes am Werde, (Stadtarchiv Lucern) und über diesen Wechsel

geben zwei Urkunden Aufschluß, die eine vom 28 März 1415 ^),
die andere vom 10 Horn. 1417. 2) Leztere, ein Competenzstrett

zwischen dem Abk von Murbach, Wilhelm von Wasselnheim, und dem

Bischof zu Constanz, Otto von Rötteln, der vor dem Cardinal loràsnus
àe vrsiuîs, als vom Concilium zu Conftanz speciell hiefür verordneten

Richter geführt wird, erzählt in ihrem hiftorischen Theil: es haben Conrad

Snartwil, Decan des Decanats zu Lucern, und Johannes Razin-

ger, Leutpriester daselbst, mit Willen und Beistand des Schultheiffen und

Raths zu Lucern, «lim den Propst des Benedictinerklofters daselbst,

Nicolaus Bruder, welcher „guosàum graves et enormes exoessus

„tune expressos oommisisset", mit Vollmacht des Bischofs gefangen

genommen und dem Bischof gefchikt, welcher ihn eingekerkert und

so lange gefangen zu halten beschlossen habe, bis er über ihn das

Urtheil werde gesprochen haben. Abt Wilhelm zu Murbach aber

habe behauptet, das Gotteshaus in Murbach mit allen seinen Gliedern

sei durch Privilegium des apostolischen Stuhls von aller

bischöflichen Jurisdiction der Ordinarien eremt, und um den Bischof

von Conftanz zu hindern, den Propst nach Gestaltseiner Vergehen

zu strafen, habe er denselben selbst der Propstei entsezt, wogegen
aber Nicolaus Bruder die Appellation an den heiligen Stuhl
ergriffen, und eine Commission an die Cardinäle Jordanus de Ur-
sinis und Brandam Placentinum erwirkt habe. Diese hätten gegen
den Bischof von Constanz sowohl, als gegen den Decan und
Leutpriester zu Lucern, und gegen Schultheiß und Rath daselbst Processe

eingeleitet, den Nicolaus Bruder aber gegen juratorische und

fidejussorische Caution in der Stadt Conftanz in Freiheit gesezt, wo
er „ex Inno remsvsit et remsnet ào presenti."

Ausgestellt in esstr« Ungstein et speeisiiter i» stud» eiusàem castri,
durch dcn Notar Johannes Ruft, vor welchem Abt Wilhelm seine Erklärung

machte, Zeugen dabei waren: ioksnnes SigbreeKt esnonieus eeele-

sie eolleg. Iiulenbseeusis, k'riàerieus piscstor esnou. et esntor nions»,
terii AIurK»eeus!s, l>icol»us Weger espeiisnus espelle 8. listkeriue
prope Lune!

2) Beide im Stadtarchiv Lucern, nach Abschriften aus Colmar.
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gragt man nun, Welcße excessus graves et enormes bie Ser*
ßaftung beS SropfteS SfcolauS Sruber unb feine Slbfejung ßerbei*

füfjrtcn, fo mufj man eine Urfunbe ju «fjülfc neßmen, woburcß
bereits am 6 Siai 1378, bann wieber am 24 Slpr. 1408 bie Si*
fcßöfe «peinrieß unb Sllbredjt bem Decan unb Seutpriefter ju Sucern
bie Sotlmadjt ertßeitt ßatten, auf Serlangett unb mit -fjülfe ber

ftäbtifeßen Dbrigfeit Steriler ju »erßaften, welcße gemeine Ser*
breeßen begangen ßatten, berentwegen aucß Sapen eingefangen wur*
ben. *) SS fonnte alfo ßier woßl nur »on einem gemeinen Ser*
breeßen, nicßt aber »on irgenb Welcßer politifeßer Sßatigfeit bte Siebe

fein, infofern man einjig bte oben angejogene Urfunbe über ben

Sompetenjftreit jwifdjen bem Sifcßof »on Sonftanj nnb bem Slbt

oon Scurbacß in Setracßt jießt.
StwaS üerfcßieben ftettt ficß bie ©acße bar in obberüßrtem

Sriefe »om 28 Siärj 1415, worin Slbt SBilßetm auf bie »on ißm

auSgefprocßette Slbfejung ScicolauS SruberS jurüdfommt unb bie*

felbe bem Urttjeit beS Siatßs »on 3üritß unterteilt, «fjier giebt er

nämlicß bie Urfacße beS SerfaßrenS gegen ben Sropft folgenber*

maffen an: Jam nuper inter dominos capitulares monasterii Lucernensis

— et dominum Nicolaum Bruder tunc temporis ipsorum
prepositum ratione inhabilitate et negligentie eiusdem prepositure
quoad ipsum dominum Nicolaum Bruder ac contra ipsum motam,

ipsis vero dominis capitularibus monasterii Lucernensis — unacum

quibusdam aliis personis eundem B. in xpo p. ac d. Wilhelmum
Abbatem tamquam ipsorum superiorem et iudicem ordinarium in
hac causa specialiter pro remedio opportuno invocantibus, deduc-

tis igitur positis atque probatis contra eundem dominum Nicolaum
Bruder quibusdam gravibus articulis et — ipsum invenit quantum
ad eandem preposituram inhabilem et inulilem, et requisito super
hoc iuris peritorum concilio per ipsius summam definitivam ipsum
dnm. Nicol. Bruder prepositum ab eadem prepositura removit atque

deposuit alium ydoneum — substituendo."

3n biefer Urfunbe ift alfo »on feinem gemeinen Serbrecßen,

fonbern einfaeß oon fdjweren Seweifen ber Untaugticßfeit unb Sacß*

läfjigfeit bie Siebe. 3njwifcßen ift nictjt aufjer Slcßt ju laffen, bafj

ber anbere Srief »om 10 «fjom. 1417 befagt, baS Serfaßren beS

') @. meine Sueerntfeße SRecßtilgefcßicßte It. 745. f.

II?
Fragt man nun, welche excessus grsves et enormes die Ver-

hastung des Propstes Nicolaus Bruder und seine Absezung
herbeiführten, fo muß man eine Urkunde zu Hülfe nehmen, wodurch
bereits am 6 Mai 1378, dann wieder am 24 Apr. 1403 die
Bischöfe Heinrich und Albrecht dem Decan und Leutpriester zu Lucern
die Vollmacht ertheilt hatten, auf Verlangen und mit Hülfe der

städtischen Obrigkeit Cleriker zu verhaften, welche gemeine
Verbrechen begangen hätten, derentwegen auch Layen eingefangen wurden.

Es konnte also hier wohl nur »on einem gemeinen
Verbrechen, nicht aber von irgend welcher politischer Thätigkeit die Rede

sein, insofern man einzig die oben angezogene Urkunde über den

Competenzstreit zwischen dem Bischof von Constanz nnd dem Abt
von Murbach in Betracht zieht.

Etwas verschieden stellt sich die Sache dar in obberührtem

Briefe vom 28 März 1415, worin Abt Wilhelm auf die von ihm
ausgesprochene Absezung Nicolaus Bruders zurückkommt und
dieselbe dem Urtheil des Raths von Zürich unterstellt. Hier giebt er

nämlich die Ursache des Verfahrens gegen den Propst folgender-
mafscn an: à'sm nuper inter àominos «spitulsres monssterii lucer-
liensis — et àominum Niooîsum Lrucler tune tempori» ipsorum pre-
positum rstione ên/i«ô?W«<e et ne^iAentte eiusàem prepositure
quosà ipsum àomiuum Nieolsum Lruàer so oontrs ipsum molsm,

ipsis vero àominis ospitulsribus monssterii lueernensis — unsvum

quibusàsm sliis personis eunàem R. in xpo p. so à. >ViIKelmum

^bbstem tsmqusm ipsorum superiorem et iuàieem oràinsrium in
Kso esuss speeisiiter pro remeàio opportuno invoosntibus, àeàuv-

tis igitur positi» stque probstis oontrs eunàem àominum Nicolsum
Lruàer quibusàsm grsvibus srtieuiis et — ipsum invenit qusntum
sà esnàem prepositursm «nHad^em et ètttttt/em, et requisito super
Koo iuris peritorum concilio per ipsius summsm àelinitivsm ipsum
àum. Nicol. Lruàer prepositum sb esàem prepositurs removit stque

àeposuit slium vàoneum — substituenào."

In dieser Urkunde ist also von keinem gemeinen Verbrechen,

fondern einfach von schweren Beweisen der Untauglichkeit und Nach-

lüßigkeit die Rede. Inzwischen ist nicht außer Acht zu lassen, daß

der andere Brief vom 10 Horn. 1417 besagt, das Verfahren deö

') S. meine Lucermsche Rechtsgeschichte II. 74S. f.
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SlbtS fei barauf berecßnet gewefen, bem Sifcßof unmöglicß ju ma»

djen, bie unter Uraftctnben waßrfcßeinlicße ©träfe (ber Slbfejung)

auSjufprecßen. *) Scäßere Daten über bie Seranlaffung ber ©efan*
gennaßme unb SluSlieferung beS SropffeS Sruber an ben Sifcßof
üon Sonftanj, bte alfo in'S Saßr 1412 ober 1413 fällt, ßaben wir
nicßt. «SS feßtt unS ein Slctenftüd, baS biefifalts oottftänbigen

Sluffcßlufj geben mufjte. Sn ber gteidjen Urfunbe oom 28 Siärj
1415 faßrt nämlicß Slbt SBiltjelm fort: Damit Sruber ftcß niemals

über ungerecßteS Serfaßren in biefer ©acße beffagen fönne, motte

er nocßmals barauf jurüdfommen, bie ganje ©acße, wie felbe oom

Slnfänge gefüßrt unb »ertjanbelt worben fei, ben Siätßen ber ©tabt
3üricß jur Unterfucßung unb jum Sntfcßeib übergeben, unb ftcß

ißrem ©prucße gänjltcß unterjießen. 2) SBäre nun ber ©prueß beS

StatßeS oon 3üricß nodj oorßanben, fo würbe man oßne 3i»eifef
bemfelben ben ©runb ber ©acße oollftänbig ju entneßmen im gatte

fein. Slttein eS feßeint leiber weber ber ©prueß felbft erßalten, noeß

itt bortigen SiatßSbücßem beS ©egenftanbeS Srwäßnung gefeßeßen

ju fein. 3)

Der ©treit jwifeßen bem Slbt oon SJiurbadj, unb bem Sifcßof
»on Sonftanj über bas 3utiSbictionSrecßt in ber ©acße beS 9iico*

tauS Sruber würbe ju ©unften beS SlbtS cntfdjieben. SMßrenb
ber Dauer beS SroceffeS ßielt ficß Sruber, wie bie Urfunbe befagt,

in Sonftanj auf. (civitate Constancie ex tunc remansit et remanet
de presenti.)

Sun ftnb aber jwei Dinge fteßer. SrftenS: Die üorerwäfjnte
©efangennaßme SiicolauS SruberS burcß ben «Decan unb Seutprie*

fter ju Sucern unb feine Ueberlieferung an ben Sifcßof Otto war,
wenn nicßt auf Seranlaffung, bocß mit SBiffen, SBillen unb «fjüffe

*) ipse tum abbas ad impediendum eundem electum per indirection, ne

ipsum prepositum iuxta qualitafem commissorum per eundem excessuum

predictorum punire posset, contra prefatum Nicolaum tamquam sibi
subjectuin super predictis excessibus per eum commissis procedendo,
ipsum propterea prepositura dicti monasterii Lucernensis per prius
dicitur priuasse et eandem alteri monacho contulisse.

8) Promulgata Constantie in domibus habitations nostre, pro tribunali
sedente anno 1417, indict. lOiiia, apostolica sede vacante.

8) Dtx «Serfaffer biefer «Rotijen fdjliefjt biefeS aué bem ©tiUfcßtoeigen bei? bot*

tigen £etru ©taatéatój.BarS «Uîeper Bon ««Snonau, ben er meßrmali? um
biefjfàïïigen Sluffeßluf etfueßt ßatte.
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AbtS set darauf berechnet gewesen, dem Bischof unmöglich zu ma»

chen, die unter Umständen wahrscheinliche Strafe (der Abfezungl
auszusprechen. ^) Nähere Daten über die Veranlassung der

Gefangennahme und Auslieferung des Propstes Bruder an den Bischof
von Constanz, die also in's Jahr 1412 oder 1413 fällt, haben wir
nicht. Es fehlt uns ein Actenstück, das dießfalls vollständigen

Aufschluß geben müßte. Jn der gleichen Urkunde vom 28 März
1415 fährt nämlich Abt Wilhelm fort: Damit Bruder sich niemals

über ungerechtes Verfahren in dieser Sache beklagen könne, wolle

er nochmals darauf zurückkommen, die ganze Sache, wie felbe vom

Anfange geführt und verhandelt worden sei, den Räthen dcr Stadt
Zürich zur Untersuchung und zum Entscheid übergeben, und sich

ihrem Spruche gänzlich unterziehen. 2) Wäre nun der Spruch des

Rathes von Zürich noch vorhanden, so würde man ohne Zweifel
demselben den Grund der Sache vollständig zu entnehmen im Falle
sein. Allein es scheint leider weder der Spruch selbst erhalten, noch

in dortigen Rathsbüchern deS Gegenstandes Erwähnung geschehen

zu sein, 3)

Der Streit zwischen dem Abt von Murbach, und dem Bischof

von Conftanz über das Jmisdictionsrecht in der Sache des Nicolaus

Bruder wurde zu Gunsten des Abts entschieden. Während
der Dauer des Processes hielt sich Bruder, wie die Urkunde besagt,

in Constanz auf. (oivilule Ooustsnoie ex tuuo remuusit et remsuel
àe preseuti.)

Nun sind aber zwei Dinge sicher. Erstens: Die vorerwähnte
Gefangennahme Nicolaus Bruders durch den Decan und Leutpriester

zu Lucern und seine Ueberlieferung an den Bischof Otto war,
wenn nicht auf Veranlassung, doch mit Wissen, Willen und Hülfe

preàietorum punire posset, eontrs preistum ?>ienlauiu tameng.,» sibi
subjeeti»» super pieàielis exeess,bii» per eum eommissis proceclenào,
ipsum propteres prepositurs ciieti monasteri! lueerueusis per prius ài-
eitur priussse et esuclem alteri inonscbo eontulisse.

2) promulgata «nnstsutie iu àomibus usbitslionis uostre, pro tribunsli
seàeute suuo t4l7, inàiet, tilius, spostoiies seile vseanle.

s) Der Verfasser dieser Notizen schließt dieses aus dem Stillschweigen des dor¬

tigen Herrn Staatsarchivars Meyer von Knonau, den er mehrmals um
dießfälligen Aufschluß ersucht hatte.
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beS ©cßultßeiffen unb StatßS ber ©tabt Sucern gefdjeljen (cum
fauore et assistenza sculteti et consulum predicti oppidi). SS war
alfo bte ftäbtifcße Dbrigfeit, im ©egenfaj ju bem fräßern Serßält*
nifj, bemfelben feinbfelig. 3weitenS: SicolauS Sruber ßanbelte
beim Soncilium für bas «flofter ju Sucern als Se»otlmäct)ttgter.

„Stem für ein nüwen Siat ift fomen" fagt baS ftäbtifcße StatSbucß,

„bj ber Srobft werb im Soncitio, bj bie Süprieftnje nacß beS «ftileß*

„ßerrn tob wiber ben Siüncßen juo getjör, bef glicß «ffugellerS

„pfruonb oueß." *)
Dat) überßaupt bas ctofter ju Sucern bei ber gteidjjeitig mit

bem Soncilium ju Sonftanj geßaltenen DrbenScongregation ber Se*

nebictiner feine eigenen Sntereffen burcß einen Seüollmäcßttgten

»erfolgen liefj, beweist bie Notula querelarum quarundam presentata

per Deputatum fratrem conventualem monasterii Lucernensis,

dominis prasidentibus in capitulo generali ordinis sancti Bene-

dicti, tempore Concilii generalis existentis Constantie anno 1415

pro reformatione ipsius monasterii. DiefeS merfmütbtge Document,

welcßeS 3- 91- Selir Salttjafar in feinen Codex probationum
Ecclesiae colleg. aufgenommen ßat 2), feßeint in originali nicßt meßr

»orßanben ju fein.
SBir laffen als Slnßang ju biefen Siotijen bie Notula querelarum

nacß SaltßafatS Slbfdjrift folgen. SluS berfelben, jufammen*

geßalten mit ber oben angefüßrten ©tette beS Sucemifcßen StatßS*

bucßeS, ergießt ftcß, bafj SfticofauS Sruber, wenn aucß nicßt meßr

Sropft, fonbern einfacher Sonüentuat unb in Sonftanj auf Sürgfdjaft
ßin frei, bennoeß im Sluftrag beS SonoentS ju Sucern fotgenbe fowoßl

gegen baS ©tammflofter Siurbacß als audj gegen bie ©tabt Sucern

gerießtete Segeßren oortrug. Srfilicß Sieftitution beS «ftlofterS in
ben angebtidjen ©tanb früherer ©elbffänbfgfeit unb Unabhängig*
feit oon Siurbacß 3); jweitenS Sermitttung beim «ftßnig, bafj baS

ben «fjerjogen »on Defterreicß eßemalS juftänbige nun ber ©tabt
Sucern übertaffene Siecßt ber SeßnSßerrlicßfeit über bie Slemter beS

©otteSßaufeS, bem Sropft unb Sonoent beSfelben übergeben werbe,

<¦) «RatßSbueß IL 38. a.

2) 33altßafat giebt ale Quelle feiner «Kbfeßrift baé Slrdji» be« goffriti« an.

(Cod. dipi. 119. ff.) ©. barüber meine SReeßt«gefcßtcßte I. 22. Slnm. 3.

II. 830. Slnm. 1.
8) ©. barüber meine SJtecßtÄgefcßicßte I. 22.

IIS
des Schultheiffen und Raths der Stadt Lucern geschehen («um fs-
uoro et assistenti» soulteti et eonsulum preàieti oppicli). Cs war
also die städtische Obrigkeit, im Gegensaz zu dem frühern Verhältniß,

demselben feindselig. Zweitens: Nicolaus Bruder handelte
beim Concilium für das Kloster zu Lucern als Bevollmächtigter.

„Jtem für ein nüwen Rat ist komm" sagt das städtische Ratsbuch,

„dz der Probst werb im Concilio, dz die Lüpriestrye nach des Kilch-
„herrn tod wider den München zuo gehör, des glich KugeUerS

„pfruond ouch."

Daß überhaupt das Kloster zu Luccrn bei der gleichzeitig mit
dem Concilium zu Constanz gehaltenen Ordenscongregation der

Benedictiner seine eigenen Interessen durch einen Bevollmächtigten

verfolgen ließ, beweist die Notula guorelsrum ciusrunclsm preseci-
lsts per DsMkKêum /lakrem o«nvenê«KFeM mousslerii lueernen-
sis, àominis prszsiàentibus in espitulo general! oràinis ssneti Lene-

àioti, tempore Ooneilii generslis existentis Oonstsntie snno 14iö
pro reformations ipsius monssterii. Dieses merkwürdige Document,

welches I. A. Felir Balthasar in seinen Ooàex probstîonnm Lo-
elesi« eolleg. aufgenommen hat 2), scheint in originsli nicht mehr

vorhanden zu sein.

Wir lassen als Anhang zu diesen Notizen die Notula quere-
Isrum nach Balthasars Abschrift folgen. Aus derselben, zusammengehalten

mit der oben angeführten Stelle des Lucernischen

Rathsbuches, ergiebt sich, daß Nicolaus Bruder, wenn auch nicht mehr

Propst, fondern einfacher Conventual und in Conftanz auf Bürgschaft

hin frei, dennoch im Auftrag des Convents zu Lucern folgende sowohl

gegen das Stammklostcr Murbach als auch gegen die Stadt Lucern

gerichtete Begehren vortrug. Erstlich Restitution des Klosters in
den angeblichen Stand früherer Selbständigkeit und Unabhängigkeit

von Murbach s); zweitens Vermittlung beim König, daß das

den Herzogen von Oesterreich ehemals zuständige nun der Stadt
Lucern überlassene Recht der Lehnsherrlichkeit über die Aemter des

Gotteshauses, dem Propst und Convent desselben übergeben wcrde,

», Rathsbuch II. 38. s.
°) Balthasar giebt als Quelle seiner Abschrift das Archiv des Hofstifts an.

(Loci. àipl. 119. ff.) S. darüber meine Rechtsgeschichte I. 22. Anm. 3.

II. 830. Anm. 1.
«) S. darüber meine Rechtsgeschichte I. 22.
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ebenfo aucß baS Satrottatrccßt über bie eßemafS ben «fjcrjogen un*

terworfenen «ftirißen. Der jweite tyuntt ergriff wefentlicß unb

birect bie Sortßeite, burcß welcße bie Sucerner ficß jum «Stiege ge*

gen «fjerjog griebridj ßatten beftimmen laffen. Slßein aucß ber erfte

ßatte etwaS SebenflicßeS für fte; benn wenn baS Sucemifcße «ftlo*

fter, wie baS Serlangen geftellt würbe, gewiffermaffen gegenüber

Siurbacß in integrum reftituirt als eine SieicßSabtel anerfannt würbe,

fo trat eS in ein birecteS ©cßuijüerßältntfj jum «fîênig, unb baS SBie*

beraufleben »on mancßerlei mit SJiurbadj unb Defterreidj tßeils üer*

träglicß, tßeils factifcß erlebigter Slnfprücße war ju beforgen.

Die Unterßanblungen SicofauS SruberS in Sonftanj mufjten

ißnen baßer offenbar ßödjft ungelegen fommen, um fo meßr, ba ber

«fötttg ttacßträglicß einiges Sebenfen ju tragen fdjien, ben Sibge*

noffen SllleS baSjenige ju gewäßren, waS fie in golge ißreS gelei*

fteten SeiftanbeS unb feiner Serßeifjungen erwarten ju fönnen

glaubten. —
Ueber ben Siorb felbft, ben Sroccfj unb bie «fjmticßtung beS

SJïôrberS tjaben wir nicßts, als folgenbe ©teile einer Sncunabel,

gebrudt unb ootfenbet in ber faiferlidjen ©tabt SlugSburg burd)

«fjeutrieß «Steiner im December 1536 2), wo eS ßeifjt:
„Stn bem Siontag oor ©tant SifolauS tag 1417, ba warbe

ermürcet in ber fibenben ftunb ber Srfame «fjerr «fjerr peinrieß s)

Stopft ju Sujern auff Srebiger prugfe, unb warbe getragen in ber

Srebiger portffubett | ba ftarbe er an ber ftete | unb warbe berfetbig
mörber gefangen | unb bo er gefangen warbe bo »erjaße an ber

ftet | baS in bie oott Sujera batumb befölbet ßetten | Darnacß am

Donnerftag bo warb ber Siorber für gerießt gefürt | unb oerurtßep*
let ju bem rabpreeßen | unb fcßtäiffet man in aufßin j unb fafjt in

*) Implorantur reverendissimi présidentes, quatenus ad dominum regem
accédant ipsum rogantes, ut per suam promotorialem litteram oppi-
danos Lucernenses informet, quod auetoritatem prenominata officia et

prebendas preposito et conventui concédât, cum in omnibus raonas-
teriis superior una cum conventualibus hujusmodi ordinarie debeat,
una cum ecclesiis olim duci pertinentibus. Responsio. Ut in proximo,
quod laici non possunt conferre ct imploretur rex.

8J Sibliotßef ber 3533. lïaBujtner in ©urfee.

3) gier, rote aucß bei Sfcßubi unb ©tumpf, tjeifjt ber «fJroBfiirrig ««peinrieß
SBruber. 2Baßrfcßeinlicß ßaben bie ßßrcnijten bie «Jcacßricßt ani biefem äl*
tem SSucße gefeßöpft.
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ebenso auch das Patronatrccht über die ehemals den Herzogen

unterworfenen Kirchen. ') Der zweite Punkt ergriff wesentlich und

direct die Vortheile, durch welche die Lucerner sich zum Kriege

gegen Herzog Friedrich hatten bestimmen lassen. Allein auch der erste

hatte etwas Bedenkliches für sie; denn wenn das Lucermsche Kloster,

wie das Verlangen gestellt wurde, gewissermaßen gegenüber

Murbach in integrum restituirt als eine Reichsabtei anerkannt wurde,
so trat es in ein directes Schutzverhältniß zum König, und das

Wiederaufleben von mancherlei mit Murbach und Oesterreich theils
verträglich, theils factisch erledigter Ansprüche war zu besorgen.

Die Unterhandlungen Nicolaus Bruders in Constanz mußten

ihnen daher offenbar höchst ungelegen kommen, um so mehr, da der

König nachträglich einiges Bedenken zu tragen schien, den Eidgenossen

Alles dasjenige zu gewähren, was sie in Folge ihres geleisteten

Beistandes und seiner Verheißungen erwarten zu können

glaubten. —
Ueber den Mord selbst, den Proceß und die Hinrichtung deS

Mörders haben wir nichts, als folgende Stelle einer Jncunabel,
gedruckt und vollendet in der kaiserlichen Stadt Augsburg durch

Heinrich Steiner im December t53i> 2), wo es heißt:

„An dem Montag vor Stant Nikolaus tag 14l7, da warde

ermürdet in der sibenden stund der Ersinne Herr Herr Heinrich
Bropst zu Luzern auff Prediger prugke, und warde getragen in der

Prediger Portstuben > da starbe er an der stete > und warde derselbig

mörder gefangen > und do er gefangen warde do verjahe an der

stet j das in die von Luzern darumb besöldet hetten > Darnach am

Donnerstag do ward der Mörder für gericht gefürt j und verurthey-
let zu dem radprechen > und fchläiffet man in «ushin j und satzt in

4) Implor«ntur reverendissimi »residentes, liusteous »d dominum regem
»eeedsnt ivsum rogsntes, ut ver suai» promotorislem littersm «voi»
d»uos iueernenses informel, izuod suetoritätem prenomi»»!» oüici» et

prebeud»« preposito et eonventui eoneedst, eum in «mnibus in«»»s»
teriis superior uu» eum ««nventuslibus Kuiusmodi ordinàrie debest,

«,uod I»!ei non possunt eonterre et iinploretur rex,
5) Bibliothek der VB. Capuziner in Sursee,

«) Hier, wie auch bei Tschudi und Stumpf, heißt der Propst irrig Heinrich
Bruder. Wahrfcheinlich haben die Chronisten die Nachricht aus diesem

ältern Buche geschöpft.
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auff ein rabe | bannocß lag ber Sriefter unbegraben | Uttb atS

man ben SJiörber für ©ericßt fürt j ba an ber ftett fteng ber tob

leicßnam an fcßwi^en, unb ba er üerurtßeplt warb bo fteng er an
bluten, unb warb als rot unb als fcßon als er lebenbig gewefen

was | unb warb erft »ergraben in ber fibenben ftunb j baS atteS

faßenb all Srebiger | unnb barju ob brep ßunbert menfcßen | bte

ju tuffent frawe unb mann baS ju feßen." (Fol. 49.) —
Sin »orliegenbe gebrängte ÜJiotijen über Sropft 9iicolauS Sru*

ber *) fcßltefjt ftcß bann noeß eine Stecßnung ber SluSgaben, welcße

gemeine ©tabt Sucem biefer ©acße wegen geßabt, unb ber ©tabt*
feßrefber in baS gleicßjeitge SiatßSbud) eingetragen ßat. ©ie lautet:

"DiS nacß gefcßriben ift ber «ftoft, fo wir ßant «fjer SiiclauS
SruberS facße ufgen »on fant StricßS tag anni MCCCCxvij, bj wil
icß nuüerfcßriben, wen was »or ift uf getttffen, ßet mitt .fjerr nit
gefcßriben onb ßet einer ßie ufgen ber anber bort.

3cm erften »nferm ©djultßeifj beS SionatS Sulii ift er »on
anber fadj wegen gen Softej geritten, ba ßet er gen bem Seniten*
tiariuS üij feßift, aber onferm «ftildjßerm üj feßitt 1 S" «fjaller,
onb eim botten 1 U «fjaller, ber ßat ein feßift gen sollicitatori »nb

xviij plap. roflon ©ttpfer »nb ftnt fnecßt ij S" ij fj. aber »nferm

loufer gen bafel xxx plap.
Slber «fjer gelir ßemmerli oon ber faeß wegen »mb Siegifier

xx ©t. an golt »nb x ®[. im oueß an golt, aber eim botten gen

Softenj j ©t. aber Slricß walfer gen bafel jem abt oon Siurbacß.
Stern aber onferm ©cßultßeifj gen Softenj xiij ®l. an golt

»nb iiij ®t. werfeßaft. Da ßet er v ©I. an golt »nb 1 S" ßer*
wiber bracßt.

3tem aber eim botten »on Softenj ßerab j U «fjaller viij pl.
aber onferm Äilcßßerrn gen bafel xvj @l. an golt, beS ßet er j ©l.
ßerwiber bracßt, aber roflon ünb «ftnecßte Ion.

Stern aber ßer gelir vj @l. an golf onb ift guot ofgerteßt onb

bejalt.
Stern fo foftet bie Slbfolttcion oor onb nacß mit bem bifeßof

»on «Sum onb allen bingen bt c gulben. (Siatßsbucß III. 86 b.)

') Dai ©iegel, toeleße« et al« «fsroBfi füßrte, ifi in feinem meffingenen ©tem*

Bei (©taat«arcßiB Sucern), nrietoobl in «Witte entjroei gebroeßen, noeß Bor*

tjanben. (ki Ijält 9'" im 3)urcßmeffer, unb jeigt im ©iegelbilbe bie ganb
beé ßl. Seobegai, soelcße einen Soßrer tjätt. (f. artifitfeße S3eilage Siro. 8.)

121

auff ein rade j dannoch lag der Priester unbegraben j Und als
man den Mörder für Gericht fürt j da an der stett fieng der tod

leichnam an schwitzen, und da er verurtheylt ward do fieng er an
blüten, und ward als rot und als schön als er lebendig gewesen

was j und ward erst vergraben in der sibenden stund j das alles
sahend all Prediger > unnd darzu ob drey hundert menschen j die

zu lussent frame und mann das zu sehen," (MI. 49.) —
An vorliegende gedrängte Notizen über Propst Nicolaus Bruder

t) schließt sich dann noch eine Rechnung der Ausgaben, welche

gemeine Stadt Lucern dieser Sache wegen gehabt, und der

Stadtschreiber in das gleichzeitge Rathsbuch eingetragen hat. Sie lautet:
Dis nachgeschriben ist der Kost, so wir hant Her Niclaus

Bruders sache usgen von sant Vlrichs tag snn! UMLLxvh, dz wil
ich nuverschriben, wen was vor ist uf geluffen, het min Herr nit
geschriben vnd het einer hie usgen der ander dort.

Zem ersten vnserm Schultheiß des Monats Julii ist er von
ander such wegen gen Costez geritten, da het er gen dem Peniten-
tiarius iii) schilt, aber vnserm Kilchherrn schilt t A Haller,
vnd eim botten 1 M Haller, der hat ein schilt gen sollioitslori vnd

xviij plap, roslon Gupfer vnd sim knecht i) <? h ß. aber vnserm

loufer gen basel xxx plap.
Aber Her Felir hemmerli von der sach wegen vmb Register

xx Gl. an golt vnd x Gl. im ouch an golt, aber eim botten gen
Costenz j Gl. aber Vlrich walker gen basel zem abt von Mmbach.

Item aber vnserm Schultheiß gcn Costenz xiij Gl. an golt
vnd ii!) Gl. werschaft. Da het er v Gl. an golt vnd 1 A
Herwider bracht.

Item aber eim botten von Costenz herab A HaUer viiz pl.
aber vnserm Kilchherrn gcn basel xvz Gl. an golt, des het er) Gl.
Herwider bracht, aber roslon vnd Knechte lon.

Item aber her Felir vz Gl. an golt vnd ist guot vsgericht vnd

bezalt.

Item so kostet die Abfolucion vor vnd nach mit dem bifchof

von Kum vnd allen dingen bi o gulden, (Rathsbuch III. 86 b.)

l) Das Siegel, welches cr als Propst führte, ist in seinem messingenen Stempel

(Staatsarchiv Luccrn), wiewohl in Mitte entzweigebrochen, noch

vorhanden. Es hält 9'" im Durchmesser, und zeigt im Siegelbilde die Hand
des hl. Leodegar, welche einen Bohrer hält, (s, artistische Beilage Nro. 8.)
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Notula querelarmi) quariindariiin presentata per Deputatoli)
fratrem conventualem monasterii Lucernensis, Dominis prae-
sidentibus in capitulo generali ordinis St. Benedicti, tempore
concilii generalis existentis Constantiae Anno 1415 pro re-

forinatione ipsius monasterii.

1415. Noverit paternitas praesidentium de ordine S. Benedicti,
quod in monasterio Lucernensi, pro ut dicitur, olim erat quaedam

Abbatia, et per obitum ultimi Abbatis, quidam Abbas Morbacensis

in via versus Romanam Curiam Abbatiam Lucernensem tamquam
in Commendam impetravit, quod vicarius Abbati« deberet esse.

Obtenta possessione idem morbacensis Abbas prœpositum ejus vices

gerens ad monasterium Lucernense locavit. Ex his et aliis taliter
et taliter peractis ut prolixitas verborum evitatur, abbatia
Morbacensis monasterio Lucernensi dat praepositum, quem ibidem
confirmât qui obedientiam secundum consuetudinem hactenus servatam
sibi facit et possessor Praeposiluree hodiernus fecit et hic percipio
quod a Commissario concila sit decretum quod prœpositura Lucernensis

sit sub obedientia abbatis Morbacensis.

Item talis abbas Morbacensis A vel B. suum monasterium
Morbacense olim videt maximis debitis esse involutum, et tantae

erat potentiœ in monasterio Lucernensi, quod XVII. Ecclesias pa-
rochiales vel quasi monasterio Lucernensi pertinentes de monasterio

vendidit et sibi alienavit et cuidam Duci de Austria ademendum

dedit pro ducentis marchis argenti et tribus villis, ut suum
monasterium Morbacense ditaret, et ab usura redimeret, Lucernense

vero monasterium depauperaret, et de eisdem ecclesiis unam quae

Sempach appellatur suae Abbatia? Morbacensi retinuit et hodierna

die tenet et possidet, et fratres et conventuales monasterii Lucernensis

nec per rogatum, nec per de abbate Morbacensi monasterio
Lucernensi e converso adtrahere possunt, eam taliter qualiter
incorporavi! mensae, et très villas monasterio Lucernensi pertinentes

•) Duxâj «ßerrn ©tabtbibliotßecar Dfteitag mitgetßeilt.
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Anhang.)

IVotuI» yuerelnrum «zu»riinl>«riim présentât» per Veputstum
krstrem eonventnslem monssterii l^neernensi», Vomini« pr»»
«iàentibus in espitulo genersli oràini» Kit. Leneàieti, tempore
«oneilii generslis existent»» Lonstsntiss ^nn» t^lS pr« re»

formation» ipsius monssterii.

1415. Noveril psternitss prsesiàentium àe «ràine 8. Leneàieti,
quoà in monasterio lucernensi, pro ut àioitur, olim erst qussàsn,

sbbstis, et per obitum ultimi sbbstis, quiàsm ^,bbss Norbsoensis
in vis versus kîoinsnsm Ourism ^bbstism lueernensem tsmqusm
in Oommenàsm impetrsvit, quoà viesrius ^bbstiss àeberet esse.

Oblenls possessione iàem morbscensis ^bbss prsspositum ejus viees

gerens sà monssterium lueernense loesvit. Lx bis et sliis tsliter
et tsliter persoti» ut prolixitss verborum evitstur, sbbstis Nor-
bscensi» monssterio lucernensi àst prsspositum^ quem ibiàem eon-
lirmst qui «beàientism seeunàum eonsuetuàinem Ksetenus servstsm
sibi kscit et possessor krsepositurss Koàiernu» keeit et Kio pereipio
quoà s Oommisssrio «oneilii sit àecretum quoà prsepositurs lucer-
nensis sit sub obeàieniis sbbstis Norbseensis.

llem tsiis sbbss Norbscensis ^ vel L. suum monssterium
Norbseense olim viàet msximis àebitis esse involutum, et tsntss

erst potent!« in monssterio lucernensi, quoà XVII. Leeiesiss ps-
roekisles vel qussi monssterio lucernensi pertinentes àe monsste-
rio venàiàit et sibi sliensvit et euiàsm linei àe lustri» sàemenàum

àeàit pro àueentis msrekis srgent! et tribus villis, ut suum mo-
nssterium Norbseense àilsret, et sd usurs reàimeret, lucernense

vero monssterium àepsuperuret, ot àe eisàem ecclesiis unsm quss

Sempsek sppellstur suse sbbstis; Norbseensi retinuit et Koclierns

àie tenet et possiàet, et krstres et oonventusles monssterii lueernensis

nec per rogstum, neo per àe abbate Norbseensi monssterio
lueernevs! e converso sàtrskere possunt, esm tsliter qusliter in-
vorporsvit mensse, et très vills« monssterio luoernensi pertinentes

>) Durch Herrn Stadtbibliolhecar Ostertag mitgetheilt.
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continue possidet, ad quam venditionem duo conventuales Lucer-
nenses consensum dare nolebant, sed tanta erat potestas abbatis

eo tempore in Luceria, quod eosdem captitavit, et ad quoddam

castrum suae abbati» duxit, eosque ibidem incarceravit, qui statim
vitam in carceribus tamquam martyres terminaverunt, prout a nostris

percepimus senioribus.

Implorantur reverendissimi patres praesidentés, quatenus prœ-
nominatum Lucernense monasterium hujus provinciae reformare ve-
lint et ad statum pristinum reducere: Et quia propter eandem

venditionem ac lites ex parte praeposituroe quasi viginti sex annis

durantes quae adhuc sunt suspensi«, monasterium Lucernense

expensas magnas habere non potest propter subtractionem praedicto-

rum, cum tamen Morbacensis abbas multum sit abundans, et nunc

non vacatus quia de alia est provincia, dignemini ergo Monasterio

Lucernensi de remedio opportuno provideri, ut partes suas

ostendant proprietates, an venditio illa de jure fieri potuit, ac de

plano et sine judicii figura pruecederetur super restauratione et sunt

forte centum et triginta anni quod talis venditio facta est, vel

forte plures anni sunt.

Responsio.

Praescriplio contra impedit, quia lis medio tempore non fuit exorta.

De statu monasterii Lucernensis.

Est advertendum, quod ibi sunt xii. praebendae, scilicet viiij.
monachales et très seculares. Inter monachales praepositus suam

habet prsebendam sicut unus ex monachis, et gerit vices abbatis

pro correctione, et feodalia conferì, et mortuaria recipit et prte-
bendas novitiorum imbursat et eis victum et vestitum ministrat et

quaedam arrestantia assumit.

Item praebendae sunt distributee, el ad officium praepositurse

pertinet, colligere prœbendas et prachabita sibi ministrantur exinde.

Item prcepositura propriam habet domum cum sua familia

propria.

Responsio.

Quoad praepositum. Colligat fructus et det rationem de

singulis, et si non invenitur fidelis pest mensem reddat duplum et

si non habet deponatur.
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continue possiàet, sà qusm venàitionem àuo oonveulüsles luver-
nenses eonsensum àsre nolebsnt, seà lsnls erst potestss sbbstis

eo tempore in lueeris, quoà eosàem ouptitsvît, et sà quoààsm

esstrum suss sbbst!« àuxit, eosque ibiàem inosreersvit, qui ststim
vitsm in esrveribus tsmqusm msrtvres terminsverunt, prout s nostris

pereopimus senioribus.

Implorsntur reverenàissimi pslres prszsiclentes, qustenus prse-
nominstum lueernense monssterium Kuzus proviueiss rekormsro ve-
lint et uà ststum pristinum reàueere: Lt quis propter esuàem ven-
àiliovem so lites ex psrto prszpositurse qussi viginti sex snnis

àursntes qusz sàbue sunt suspense, monssterium lueernense ex-
pevsss msgnss Ksbere non potest propter subtrsetionem prszàiolo-

rum, oum tsmen Aorbseensi» sbbss multum sit sbunclsns, et nnve

non vsostus quis àe siis est provineis, àigvemini ergo Uonsste-
rio lucernensi àe remeàio opportuno proviàsri, ut psrtes süss

ostenàsnt proprietstes, sn venàitio ills àe jure beri potuil, se àe

plsno et sine juàieii lìgurs prszceàeretur super reslsurslione et sunt

/«zke centum et trigints snni quoà tsiis venàitio fscls est, vel

korte plures snni sunt.

krssscriptio eontrs impeàit, quis lis meàio tempore non luit oxorts.

Lst sàvertenàum, quoà ibi sunt xii. prszbenàss, seilieet viiiz.
monseksles et très seeuisres. Inter monsckules prsepositus susm

Ksbet prszbenàsm sieut unus ex monsekis, et Zerit vices sbbstis

pro corrections, et teoàslis eonfert, et mortusris reeipit et prsz-
benàss novitiorum imbursut et eis vietum et veslitum minislrst et

quszàsrn srrestsntis sssumit.
Item prsebenàse sunt àistributse, et sà officium prseposilurss per-

tinet, völligere prssbenàss et prscksbits sibi ministrsntur exioàe.

Item prsepositurs proprium Ksbet àomum cum sus lsmilis

propria.

iZuosà prsspositum. Lolligst kruclus et àet rstionem àe sin-
gulis, et si non invenitur fiàeli» pvst mensem reààst àuplum et

si non Ksbet àeponstur.
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Quoad domum amplius non habeat.

Quoad debita, si religiosus esset debitis involutus non potest
dare, et perdunt qui dant, videant quod solvant omnia, quia
monasterium nihil dat.

Quoad pertinentias prœpositurae an ea in usum convertat com-
munem. Det rationem de singulis, ut habetur in constitulionibus.

De Cappa sit emenda libra j et fji. si habet pro ornato potest
dari amplius, nulla debet esse conditio specialis in monachis, sed

in secularibus praebendatis possunt dare, non debent tamen coac-
tari ad hoc.

Item praebenda Anthonii debet altari conferri et quando

ilium possunt comprehendere incarceretur perpetue et ibi terminet

vitam suam.
Item quilibet praebendarius quasi propriam habet domum cum

sua familia et propositus ex suo officio sibi praebendam suo tempore

minislrat.

Responsio.

Amplius non.
Item quaelibet praebenda annis communibus solvit quasi

triginta quatuor florenos, et est sola nécessitas, et ita facit summa

omnium praebendarum quasi quadringentos florenos, et forte non

piene propter officia subsequentia.
Item refectorium non habetur, nec memoria hominum est quod

unquam fuerit.

Responsio.

Habeatur dormitorium.
Item très sunt laicales praebendae tamenque monachales, una

pertinet plebano, qui in monasterio suum regit populum, unacum
caeteris suis adjutoribus.

Responsio.

Plebanus stet in sua domo cum sua praebenda.

Item secunda praebenda est qui pertinet magistro scolae, qui
omnibus interesse debet divinis, et id est optimum membrorum,

quia propter paucitatem fratrum specialiter publica? missae interesse

non possunt, cum sepulchra mortuorum visitare quotidie oporteat
et oppidani Lucernenses sunt collationi scolae monasterio subjecti.

li 24 ^
iZuosà àomum smplius non Ksbent.

jZuosà àebits, si religiosus esset àebitis involutus non polest
àsre, et peràunt qui àsnt, viàesnt «zuoà solvsnt omnis, quis mo-
nssterium uikil àst.

Euosà pertinentiss prsspositurse sn es in usum vonvertst oom-
munem. vet rslionem àe singulis, ut Kubetur in oonslitulionibus.

Ve l?spps sit emenàs iidrs z et ßi. si Ksbet pro «rnsto potest
àsr! smplius, nulls àebet esso eonàitio speoislis in monsekis, seà

iu seoulsribus prsebenàstis possunt àsre, non àebent tsmen oose-

tsri sà Koo.

Item prsebenàs ^nlkoni! àebet sllsr! eonkerri et qusnào

ilium possunt oomprekenàere ivosroeretur perpetue et ibi termine!

vitsm susm.
Ilem quiiibet prsebonàsrius qussi proprism Ksbet àomum oum

sus fsmilis et prsepositus ex suo «klìoio sibi prsebenàsm «uo lem-

pore minislrst.

smplius non.
Ilem quselibet prsebenàs snnis eommunibus soivit quss! tri-

gints qustuor ilorenos, et est «vis nevessilss, et its ksoit summs

omnium prsebenàsrum qussi qusàringentos ilorenos, et forte non

pieve propter offici» subséquent!».

Item refectorium non Ksbelur, nee memoria Kominum est quoà

unqusm kuerit.

Ilsbestur àormitorium.
Item très sunt Isiosles prssbenàss tsmenque monseksles, uns

pertinst plebsno, qu! iu monssterio suum regit populum, un» cum
essteris suis sàMoribus.

kledsnus stet in sus àomo cum sus prsebeuàs.

Item seeunàs prsebenàs est qui pertinet msgistro svolse, qui
omnibus interesse àebet àivinis, et ià est optimum membrorum,

quis propler psucitstem krstrum speeisiiter publiese missss interesse

non possunt, cum sepulvkrs mortuorum visitare quotiàie «portesi
et «ppiàsn! luoernenses sunt onllstiom seolse monssterio subject!.
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Responsio.

Religioso dentur ad prsebendam x floreni.

In jure ponitur quod non debent esse scolae ibidem, laico

debetur prebenda cum pluribus denariis: melius tamen esset extra

ambitum, ne commixtio fieret inter seculares et religiosos.
Item tertia est laicalis, quam dux Austria? contulit ex antiqua

consuetudine, et olim Juris peritus ad defendendum monasterium

possedit ut dicitur.

Responsio.

Non debet eis commisceri, nisi honeste se regat.
Item difficulter prebendarii nutrimentum et vestitum de prae-

bendis habent, nisi quod quandoque oblationes pro defunctis eis

ministrantur et difficulter tot persona? nutriuntur.

Responsio.

Oblationes et elemosyna? speciali ex licentia sentiamur pro
vestitu et alio possunt admitti.

Item sequuntur officia.
Ibi est custos qui ornamenta ecclesia? servat et puisât.
Cammerarius, qui cucullam cuilibet dat.

Elemosynarius, qui elemosynatn distribuii.
Magister fabrica?, qui tecta tegit.
Cantor, qui pro aliis cantat.

Qua? officia ex jure patronatus conventualibus conferì videlicet
dux Austriae, qui debuit esse defensor monasterii, et quilibet
officialis propter servitutem officii ad usum proprium census et alia

recipit, et semper recipere vellet, quid autem valeat quodlibet
officium hic exprimi non potuit.

Responsio.

Quod rationem debent dare monasterio, et semper debetur eis

députait una pensio pro Servitute et labore pro melioramento ve-
stitus et alimentorum, residua pars debetur ad communem usum.

Quantum ad collationem officiorum, laicus non potest conferre, et

imploretur rex quod laici désistant.

Item praefata officia cum prebenda laicali pretacta, ac cum

plebanatu, dux Austriae conferre habuit, et propter ejus transgres-

ILS

Religioso àentur sà pr«benàsm x lloreni.

la zure ponitur quoà uon àebent esse seolss ibiàem, Isioo

àebetur prssbenàa oum pluridus àensriis: melius tsmen esset extrs

smbitum, ne commixtio Leret inter seeuisres et religioso».
ltem tertis est Isicslis, qusm àux ^ustrigz eontulit ex autiqus

eonsuetuàine, et olim Juris peritus sà àekenàenàum monssterium

posseàit ut àioitur.

lVon àebet eis eummiseori, nisi Iionesle se regst.
Item àiklìoulter prebenàsrii uutrimentum et vestitum àe prss-

benàis Ksbent, nisi quoà qusnàoquo oblsliones pro àekunotis eis

minislrgntur et àiklioulter tot personss nutriuntur.

Oblsliones et elemosvns? speciali ex lieentis sentismur pro
vestitu et slio possuut sàmitti.

Item sequuntur «klicia.

Ibi est eustos qui ornsments ecclesia; servst et pulsst.
Lsmmersrius, qui eucullsm «uilidet àst.

Llemosvnsrius, qui elemosvnsm àistribuit.
lVIsgister tsbricsz, qui teets tegit.
iüsulor, qui pro sliis esutst.

î)use «kliois ex zure pstronstus vouventuslibu» eontert viàeiioet
àux ^ustrisz, qu! àebuit esso àetensor monssterii, et quiiibet «kli-
eislis propter servitutem oklìoii sà usum proprium census et siis

recipit, et semper reeipere vellet, quià sutem vslest quoàlibet okk-
eium Kie exprim! non poluit.

jZuoà rsiiouem àebent àsre monssterio, et semper àebetur eis

àeputsri uns pensi« pro Servitute et labore pro meliorsmento ve-
stilus et slimeutorum, resiàus psrs àebetur sà eommunem usum.

Quantum sà collstiovem «klioiorum, Isieus uon potest conkerre, et

imploretur rex quoà laici àesistsnt.

Item prszksts oklieis cum prisbenàs lsicsli prsztscls, se eum

plebsustu, àux Austria; eonkerro Ksduit, et propter ejus trsusgres-
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sionem cum papa Johanne facta collatio earundem ad manus
domini regis devenerunt, qui oppidanis Lucernensibus ob servitia sibi
contra ducem ostensa, ad conferendum dedit, prout manifestant,

implorantur reverendissimi presidente«, quatenus ad dominum regem
accédant ipsum rogantes, ut per suam promotorialem litteram op-
pidanos Lucernenses informet, quod auctoritatem praenominata officia

et prebendas preposito et conventui concédât, cum in omnibus

monasteriis superior una cum conventualibus hujusmodi ordinarie

debeat, una cum ecclesiis olim duci pertinentibus.

Responsio.

Ut in proximo, quod laici non possunt conferre et imploretur rex.
Item ibidem sunt officiales laicales, qui sua officia a duce de

Austria possidentes et monasterio in nullis deservientes, invocantur
domini praesidentes de collatione fìenda sicut de praedictis, etiam ut

compellantur ad serviendum monasterio.

Responsio.

Visitatores compellant eos ad hoc, vel prepositus.
Item quid de eo, quod si quandoque prepositus aliqua in

proprium usum convertit?

Responsio.

Fiat ad usum monasterii.
Item si quilibet proprium domicilium non servaret ex tunc

quam omnia statuta a fratribus servata et jurata périrent.

Responsio.

Statuta in Clementina Benedicti XII. habentur, et pereunt alia

statuta.
Item qua?ritur quis deberet esse procurator monasterii forte

superior satis esset sumptuosus et communis procurator esset ne-
cessarius.

Responsio.

Sit superior et det rationem et si inutilis esset deponatur a

ministerio et eligatur communis.

12«

sionem «um psps 5oKsnne ksols eollstio esrunàem sà msnus ào-
min! regis àevenerunt, qui oppiàsni» lueernensibus ob serviti» sibi
eontrs àueem oslenss, sà eovkerenàum àeàit, prout msuitestsut,
implorsntur reverenàissimi prsssiàeutes, qusteuus sà àominum regem
seeeàsnt ipsum rogsntes, ut per susm promotorislem littersm op-
piàsnos lueernenses inkormet, quoà suetoritslem prenominata «klìei»

et prsebenàss prseposito et eonventui eoneeàst, eum in omnibus

monssterii» superior uu» eum eonvenluslibu» Kuzusmoài oràinsris

àebest, uns eum eeelesi!» olim àuoi pertinentibus.

Ilt in proximo, quoà laici non possunt eonterre et impioretur rex.
Item ibiàem suut officiale» Isiesles, qui sus (Meis s àuos às

lustri» possiàentes et monasteri» in nulli» àeservientes, invocsntur
àomini prsesiàontes àe eollslione lìenàs sicut àe prseàicti», etism ut

compellsntur sà servienàum monssterio.

Visitstorss vompellsnl eos sà Koe, vel prsepositus.
Item quià àe eo, quoà si qusnàoque prsepositus sliqus in pro-

prium usum eonvertit?

Kesponsio.

?ist sà usum moussterii.
Item si quiiibet proprium àomieilium non servsret ex tuue

qusm omnis statuts a krstribus servata et Mursia perireut.

Statuts in Olementins Leneàieti XII. Ksbentur, et pereunt slis

statuts.
Ilem qussrilur quis àeberet esso proeurstor monssterii forte

superior sstis esset sumptuosus et eommunis proeurstor esset ne-
oesssrius.

Sit superior et àet rstionem et si inutili» esset àeponslur »

ministerio et eligstur communi».
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